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«Warum vermisse
ich zuhause die
Lebensfreude, die ich
unter der südlichen
Sonne empfinde?»

Beat Leuenberger
Chefredaktor

Liebe Leserin,
lieber Leser
Die Ferienzeit ist angebrochen. Ausnahmezustand für viele,
wenn immer möglich ausserhalb und fern der eigenen vier
Wände.
Es sind wenige Wochen im Jahr, die uns erlauben, auszubrechen

aus der angestammten Behausung. Davor und danach ist

Alltag.
Die Sommerausgabe der Fachzeitschrift Curaviva befasst sich

ausgerechnet mit dem Innenleben dieses Alltags. Ist dieser

tatsächlich so grau, wie eine immer wieder gehörte Metapher
suggeriert? Nein, er ist es nicht. Sollte er es sein, läuft etwas
falsch. Das gilt auch für den Alltag in den Heimen und Institutionen.

Genauso wie der Mensch ein Innenleben hat, haben
Gemeinschaften ein inneres Wesen. Es gibt ihnen Identität,
Unverwechselbarkeit, Einmaligkeit.
In ihrem Innern speichern Menschen Welterfahrung, dort
schlummern die Befindlichkeiten, dort ist die Fantasie zuhause.

Eine ganze Welt hat der Mensch in sich: farbig, vielfältig,
wild - und zuweilen ziemlich überraschend, merkwürdig,
ja kurios.
Auch ein Heim hat ein Innenleben. Oft sehen wir es zwar als

selbstverständlich an, dass der Alltag funktioniert, die Cafeteria

zu den angegebenen Zeiten geöffnet, der Garten bestellt ist
und die Gehwege sauber sind, der Lift funktioniert.
Diese Zuverlässigkeit ist wichtig. Aber sie ist nicht die ganze
Miete. Denn wie das Innenleben des Menschen muss auch das

Innenleben eines Heims beseelt sein, damit es nicht Hülle
bleibt. Genauso wie Menschen nicht ihren ganzen Ehrgeiz darauf

verwenden sollten, nur ihre Fassade, ihr Erscheinungsbild
zu pflegen, wollen sie nicht Hüllen bleiben, nicht Spielbälle von
Moden und Zeiterscheinungen werden. Zu Persönlichkeiten
reifen sie so nämlich nicht heran.
Natürlich lässt das äussere Erscheinungsbild auf das Innenleben

schliessen. Ein Heim, das von aussen abweisend und

ungastlich wirkt, dürfte kaum ein Innenleben haben, das

anregend und wohltuend wirkt. Umgekehrt bleibt allerdings
auch die architektonisch bestechendste Institution leere
Kulisse, wenn in ihrem Innern das Belebende, das Miteinander,
das Gesellige nicht gepflegt werden. Jeden Tag - im ganz kom-

munen Alltag. Was es dazu braucht, davon handelt die Juli/
August-Ausgabe der Fachzeitschrift.
Die Ferien sind kein schlechter Zeitpunkt, einmal darüber
nachzudenken: Warum vermisse ich zuhause zuweilen die

Lebensfreude, die ich unter der südlichen Sonne, in heimatfernen

Gegenden empfinde? Wie und warum belebt mich ein

Tapetenwechsel? Beim Nachdenken kommen wir eventuell
auf eine entspannende Antwort: Tapetenwechsel und südliche

Sonne sind das eine. Das andere aber ist das Innenleben,
das uns für diese Empfindungen offen macht. Nichts hindert
uns daran, diese Empfindungen von Lebensfreude auch im

Alltag zuzulassen. •
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